
Noch am Hochzeitstag reisen im April 1915 der Bauinge¬

nieur Fritz Sigrist und die Krankenschwester Clara Hilty

aus dem Schweizerischen Werdenberg in die südöstli¬

che Türkei, wo Fritz seit 1910 beim Bau der Bagdadbahn

arbeitet. Kurz nach ihrer Ankunft beginnen die armeni¬

schen Deportationen, Tausende und Abertausende von

Armeniern ziehen unter ihrem Fenster vorbei, während

sie oben in ihrem abgelegenen Häuschen ihren Alltag

leben. Bei einem Besuch in Aleppo ist ihnen klar gewor¬

den, dass es sich um gezielte Todesmärsche handelt.

Trotz Widerstand der Sigrist-Hiltys und anderer Inge¬

nieure müssen sich bald auch die armenischen Fach¬

arbeiter an der Bagdadbahn diesen Todesmärschen an¬

schließen. Nur vereinzelt gelingt Rettung, so verhelfen

sie ihrem armenischen Magaziner Haig Aramian zu

einer abenteuerlichen Flucht.

Clara, die Tagebuch führt, dokumentiert die Gräuel

in ihren Alltagsnotizen und schreibt einen Augenzeugen¬

bericht, auch Fritz Sigrist verfasst Schriften dazu.

Dora Sakayan hat die kurrentschriftlichen Dokumen¬

te transkribiert, akribisch aufgearbeitet und ins histori¬

sche Geschehen der Zeit eingebettet. Mit Hilfe eines

autobiografischen Buches von Haig Aramian erzählt sie

zudem, wie das Ehepaar ihm das Leben gerettet hat.


